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VORWORT

Dieses Abitur-Trainingsbuch ist an die angehenden Abiturienten/-innen des Abiturjahrgangs 
2022 zur Vorbereitung auf die zentrale Abiturprüfung (Allgemeine Hochschulreife) des Landes 
Nordrhein-Westfalen im Profil bildenden Leis tungskurs Betriebswirtschaftslehre (Fachbereich 
Wirtschaft und Verwaltung) gerichtet.

Die Vorgaben für die Abiturprüfung im Fach Betriebswirtschaftslehre gelten für folgende Bil-
dungsgänge:

Kaufmännische Assistentin/AHR
Kaufmännischer Assistent/AHR

APO-BK,
Anlage D 12

Technische Assistentin für Betriebsinformatik/AHR
Technischer Assistent für Betriebsinformatik/AHR

APO-BK,
Anlage D 13

Allgemeine Hochschulreife
(Betriebswirtschaftslehre)

APO-BK,
Anlage D 27

Allgemeine Hochschulreife
(Fremdsprachenkorrespondentin/Fremdsprachenkorrespondent)
(Betriebswirtschaftslehre, Sprachen)

APO-BK,
Anlage D 28

Das Trainingsbuch kann aber durchaus auch zur Abiturvorbereitung in anderen Bundeslän-
dern und in betriebswirtschaftlichen Studiengängen (Bachelor) eingesetzt werden. Es ver-
steht sich als Ergänzung zum eingeführten Schulbuch.1

Die in diesem Abitur-Trainingsbuch enthaltenen Themenschwerpunkte aus den Bereichen
Prozess der Leistungserstellung,
Kosten- und Leistungsrechnung,
Prozess der Leistungsverwertung,
Investition und Finanzierung
Analyse und Kritik des Jahresabschlusses sowie
Veränderungsprozesse im Unternehmen

entsprechen den aktuellen Abiturvorgaben des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
des Landes NRW.2

Hinweis:
Gemäß Runderlass des Ministeriums für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-West-
falen vom 19. 04. 2021 – 312.6.04.05-29042 (BASS 13-33 Nr. 8.1) wird dem pandemie-
bedingten Distanzlernen Rechnung getragen. Daraus resultiert eine Fokussierung der 
verbindlichen inhaltlichen Schwerpunkte für die schriftliche Abiturprüfung für das Abitur 
2022.
Beachten Sie hierzu die Übersicht in Kapitel 0.2, Seite 10 ff.

1 Zum Beispiel Speth u. a.: BWL mit Rechnungswesen und Controlling für das Berufskolleg – Berufliches Gymnasium, Band 2 (Merkurbuch 0576) 
und Band 3 (Merkurbuch 0577), Merkur Verlag Rinteln.

2 Quelle: https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-berufliches-gymnasium/faecher/getfile.php?file=2331, 
Zugriff vom 02. 06. 2021.



Eine Vorbereitung mit den Original-Abiturklausuren der vergangenen Jahre, die i. d. R. 
kostenlos im Internet abgerufen werden können, ist nicht zwangsläufig zielführend, da die 
verbindlichen Unterrichtsinhalte aus dem Fachlehrplan Betriebswirtschaftslehre1 für jeden 
Abiturdurchgang vom MSB2 neu festgelegt werden.

Im Folgenden werden die abiturrelevanten Themenschwerpunkte der Jahrgangsstufen 12 
und 13 verständlich erklärt. Das wiederholte Wissen kann anschließend anhand abiturge-
rechter Arbeitsaufträge und zweier Beispiel-Abiturklausuren mit den Abitur-Schwerpunkten, 
die für die schriftliche Abiturprüfung in NRW im Fokus stehen, selbstständig geübt und die 
Arbeitsergebnisse mithilfe ausführlicher Musterlösungen überprüft werden.

Den zentralen Abiturprüfungen liegt üblicherweise eine problemhaltige Unternehmens-
situation zugrunde, zu der Arbeitsaufträge aus mehreren Themenbereichen verschiedener 
Kurshalbjahre zu lösen sind. Dabei ist die Unternehmenssituation häufig stark mit dem Rech-
nungswesen verknüpft. Deshalb ist dieses Abitur-Trainingsbuch so aufgebaut, dass die mög-
lichen Abiturthemen sinnvoll in verschiedene Unternehmenssituationen eingebunden und 
exemplarisch aufgearbeitet werden.

Um eine effektive Klausurvorbereitung zu gewährleisten, enthält dieses Abitur- Trainingsbuch:

Vorgaben für die schriftliche Abiturprüfung 2022,

Übersichten über wichtige thematische Zusammenhänge,

Hinweise zum Aufbau von Abiturklausuren, die Darstellung möglicher Ausgangs situationen 
und Themenkombinationen der schriftlichen Abiturprüfung,

Übersichten, verständliche Erklärungen und Zusammenfassungen abiturrelevanter The-
men, eingebettet in verschiedene situationsbezogene Fallsituationen, 

abiturgerechte Arbeitsaufträge, die mithilfe von bereitgestellten Lösungsformularen (z. T. 
als Download) entweder handschriftlich oder mit Excel bearbeitet und sofort mithilfe der 
ausführlichen Musterlösungen verglichen werden können,

eine entnehmbare Formelsammlung, die alle für das Abitur 2022 wichtigen Formeln ent-
hält,

zwei Beispiel-Abiturklausuren mit den relevanten Abiturthemen, die für die schriftliche 
 Abiturprüfung 2022 im Fokus stehen, zur themenübergreifenden Vorbereitung einschließ-
lich Musterlösungen und Punktvergabe zur Selbstkontrolle.

Viel Spaß bei der Abiturvorbereitung und Erfolg bei der Prüfung wünscht Ihnen

Vera Winkler

1 https://www.berufsbildung.nrw/cms/upload/lehrplaene/d/wirtschaft_und_verwaltung/teil3/lp_betriebswirtschaftslehre.pdf

2 Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen.
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0 EINFÜHRUNG

0.1 Aufbau des Buches im Hinblick auf die möglichen Abiturthemen 2022

Die Abiturschwerpunkte werden anhand von sechs Themenkomplexen in sinnvoller Reihenfolge auf-
gearbeitet.

 Den Beginn bildet der Jahresabschluss. Er dient als rechnerische Grundlage für jedes Unterneh-
men. Mithilfe der Aufbereitung der Bilanz, der Bilanzanalyse und -kritik sowie der Analyse und Kritik 
der Erfolgsrechnung kann die wirtschaftliche Lage eines Unternehmens beurteilt werden. Neben 
externen Faktoren, auf die das Unternehmen keinen oder nur sehr geringen Einfluss nehmen kann, 
wirken sich die Interessen unterschiedlicher Gruppen auf die Unternehmensführung aus. (Abitur-
schwerpunkt 1: Analyse und Kritik des Jahresabschlusses)

 Die Steuerung des Betriebsprozesses ist allerdings allein mit den Informationen des Jahres-
abschlusses nicht möglich. Hier setzt die Kosten- und Leistungsrechnung an, die wichtige Infor-
mationen einerseits für die langfristige Sicherung der Existenz eines Betriebes und andererseits 
für kurzfristige unternehmerische Entscheidungen liefert. (Abiturschwerpunkt 2: Kosten- und Leis-
tungsrechnung)

 Der Prozess der Leistungserstellung (Produktion) wird durch die Nachfrage der Kunden angestoßen. 
Betriebswirtschaftliche Entscheidungen im Hinblick auf das Produktionsprogramm und die Ferti-
gungsorganisation haben in der Regel langfristigen Charakter und sind mit größeren Investitionen 
verbunden. Die Planung umfasst weiter auch den Einsatz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
deren Entlohnung. Außerdem muss der Produktions-Output permanent im Hinblick auf Qualität und 
Quantität kontrolliert werden. Die Kennziffern des operativen Controllings rücken als zentrale Maß-
stäbe für den Erfolg in den Blickpunkt. Hier wird der Bezug zum Rechnungswesen deutlich. Im Rah-
men des Personalcontrollings kann die betriebswirtschaftliche Notwendigkeit von kurzfristigen und 
langfristigen Anpassungsmaßnahmen zum Abbau personeller Überkapazitäten notwendig werden. 
Jedoch ist eine nachhaltige Personalpolitik zur Sicherung der Innovationskraft von Unternehmen 
wichtig. (Abiturschwerpunkt 3: Prozess der Leistungserstellung)

 Entscheidungen über den optimalen Einsatz der absatzpolitischen Instrumente, die in Verbindung 
mit der Marketingstrategie (z. B. Preis-Mengen-Strategie oder Präferenzstrategie) zu sehen sind, 
bedingen sich gegenseitig. Durch die Kombination absatzpolitischer Instrumente (Produkt-, Preis-, 
Kommunikationspolitik) kann ein optimaler Marketing-Mix erreicht werden. (Abiturschwerpunkt 4: 
Prozess der Leistungsverwertung)

 Mithilfe von Verfahren der Investitionsrechnung können verschiedene Investitionsalternativen abge-
wogen werden. Die gefällte Investitionsentscheidung löst wiederum Entscheidungsprozesse zur 
Finanzierung aus. (Abiturschwerpunkt 5: Investition und Finanzierung)

Die oben beschriebenen Themenkomplexe werden verständlich erklärt und übersichtlich zusammen-
gefasst. Übersichten zu aktuellen Trends (Abiturschwerpunkt 6: Veränderungsprozesse im Unterneh-
men) ergänzen die Ausführungen.

Abiturgerechte Arbeitsaufträge, in denen die im Zentralabitur verwendeten Operatoren berücksich-
tigt und den Anforderungsbereichen I, II und III zugeordnet werden, ermöglichen zusammen mit den 
bereitgestellten Lösungsformularen und Musterlösungen eine effektive Abiturvorbereitung.

Zwei Beispiel-Abiturklausuren mit den zuvor dargestellten möglichen Themen/Fokussierungen der 
schriftlichen Abiturprüfung 2022 inklusive Musterlösungen und Punktvergabe runden die Abiturvor-
bereitung ab.
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1.4 Formelsammlung zur Jahresabschlussanalyse  
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1 Abiturschwerpunkt: Analyse und Kritik des Jahresabschlusses

Öko-Bilanz: Puma prangert eigene Umweltsünden an

Quelle: http://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/oeko-bilanz-puma-prangert-eigene-umweltsuenden-an-a-798252.html

1.8 Zusammenfassende Trainingsaufgabe 
zur Jahresabschlussanalyse

Die Robotics AG ist ein seit ca. 20 Jahren in Stuttgart ansässiges Unternehmen, das Maschinen für 
Industrieunternehmen herstellt. Dazu verwendet die Robotics AG vor allem universell einsetzbare 
Maschinen und Werkzeuge. Das Unternehmen gehört zur Branche der Maschinen- und Metallwaren-
industrie. Diese Branche war in den letzten Jahren durch einen kontinuierlichen Aufwärtstrend geprägt. 
Zunehmende Konkurrenz aus asiatischen Ländern bereitet den meisten Unternehmen dieser Branche 
aber zunehmend Sorgen. Dennoch wird in der Branche für das Berichtsjahr durchschnittlich eine Ei-
genkapitalrentabilität von 6 % erwartet.

Anhand eines Auszuges aus dem Geschäftsbericht der Robotics AG sollen Sie Informationen zur Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens für das Vorjahr und das Berichtsjahr ableiten. 
Dazu liegen folgende Informationen vor:

Auszug aus dem Geschäftsbericht der Robotics AG

Binlanz der Robotics AG gemäß 
§ 266 HGB (nach teilweiser 
 Gewinnverteilung) in Euro Berichtsjahr Vorjahr Berichtsjahr Vorjahr

AKTIVA PASSIVA

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Sachanlagen I. Gezeichnetes Kapital 8.000.000 8.000.000

1. Grundstücke/Bauten 5.000.000 4.200.000 II. Kapitalrücklage 400.000 400.000

2. TAM 2.800.000 2.200.000 III. Gewinnrücklagen

3. Andere Anlagen/BGA 1.500.000 1.400.000 1. Gesetzliche Rücklage 400.000 400.000

B. Umlaufvermögen 2. Andere Gewinnrücklage 1.176.000 648.000

I. Vorräte IV. Bilanzgewinn 528.000 448.000

1. RHB 1.800.000 1.500.000

2. Unfertige Erzeugnisse 500.000 400.000 B. Rückstellungen

3. Fertige Erzeugnisse 1.047.700 1.086.000 1. Sonstige Rückstellungen 37.000 35.000

II. Forderungen u.sonst. Verm.gegenst. C. Verbindlichkeiten

1. Forderungen a. LL. 800.000 1.200.000 1. Verbindl. gg. Kreditinstituten 2.180.000 1.584.000

III. Kasse, Bank 471.100 600.000 2. Verbindlichkeiten a. LL 1.180.000 1.050.000

C. Aktive Rechnungsabgrenzung 8.550 5.000 3. Sonstige Verbindlichkeiten 25.950 26.000

 davon aus Steuern 2.000 5.500

D. Passive Rechnungsabgrenzung 400 0

13.927.350 12.591.000 13.927.350 12.591.000
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2.2 Überblick über die Vollkostenrechnung 

2.
2 

Üb
er

bl
ic

k 
üb

er
 d

ie
 V

ol
lk

os
te

nr
ec

hn
un

g 
U

m
 d

ie
 V

o
llk

o
st

en
re

ch
nu

ng
 v

o
lls

tä
nd

ig
 a

b
zu

b
ild

en
, s

in
d

 v
ie

r 
S

ch
ri

tt
e 

no
tw

en
d

ig
, d

ie
 je

w
ei

ls
 a

uf
ei

na
nd

er
 a

uf
b

au
en

:

G
ru

nd
la

ge
 is

t d
ie

 G
ew

in
n-

 u
nd

 
Ve

rl
us

tr
ec

hn
un

g 
d

er
 B

uc
hf

üh
-

ru
ng

: ni
ch

t b
et

ri
eb

lic
he

, a
uß

er
o

r-
d

en
tli

ch
e 

un
d

 p
er

io
d

en
fr

em
d

e 
 

A
uf

w
en

d
un

ge
n 

un
d

 E
rt

rä
ge

 
w

er
d

en
 h

er
au

sg
er

ec
hn

et
, d

a 
nu

r 
d

er
 W

er
te

ve
rz

eh
r 

fü
r 

d
ie

 
K

LR
 r

el
ev

an
t i

st
, d

er
 r

eg
el

-
m

äß
ig

 d
ur

ch
 d

ie
 H

er
st

el
lu

ng
 

un
d

 d
en

 V
er

ka
uf

 d
er

 P
ro

d
uk

te
 

en
ts

ta
nd

en
 is

t.

K
al

ku
la

to
ri

sc
he

 K
o

st
en

 w
er

d
en

 
ve

rr
ec

hn
et

, u
m

 P
re

is
- 

b
zw

. 
K

o
st

en
sc

hw
an

ku
ng

en
 a

us
zu

-
sc

ha
lte

n 
un

d
 V

er
gl

ei
ch

e 
m

it 
Vo

rp
er

io
d

en
 o

d
er

 V
er

gl
ei

ch
e 

m
it 

b
ra

nc
he

ng
le

ic
he

n 
U

nt
er

-
ne

hm
en

 z
u 

er
m

ö
gl

ic
he

n.

Z
ie

l i
st

 d
ie

 E
rm

it
tl

un
g 

d
er

 K
o

st
en

 
un

d
 L

ei
st

un
ge

n,
 d

es
 B

et
ri

eb
s-

 
er

ge
b

ni
ss

es
 s

o
w

ie
 d

er
 W

ir
t-

sc
ha

ft
lic

hk
ei

t.

D
ie

 in
 d

er
 E

rg
eb

ni
st

ab
el

le
 e

r-
m

itt
el

te
n 

K
o

st
en

 w
er

d
en

 h
ie

r 
fü

r 
ve

rs
ch

ie
d

en
e 

Z
w

ec
ke

 n
ac

h 
un

te
r-

sc
hi

ed
lic

he
n 

K
ri

te
ri

en
 e

in
ge

te
ilt

 
na

ch
:

d
er

 V
er

b
ra

uc
hs

ar
t, 

z.
B

. i
n 

M
at

er
ia

l-,
 P

er
so

na
lk

o
st

en
 

et
c.

, u
m

 K
o

st
en

ve
rg

le
ic

he
 z

u 
er

m
ö

g l
ic

he
n,

d
em

 V
er

ha
lte

n 
b

ei
 Ä

nd
er

un
g 

d
er

 B
es

ch
äf

tig
un

gs
la

ge
 in

 
va

ri
ab

le
, f

ix
e 

un
d

 M
is

ch
ko

st
en

 
fü

r 
d

ie
 T

ei
lk

o
st

en
re

ch
nu

ng
,

d
em

 z
ei

tli
ch

en
 A

sp
ek

t i
n 

Is
t-

 b
zw

. N
o

rm
al

ko
st

en
, u

m
 

K
o

st
en

ko
nt

ro
lle

n 
zu

 e
rm

ö
g-

lic
he

n 
o

d
er

d
er

 V
er

re
ch

nu
ng

 a
uf

 d
ie

 
K

o
st

en
tr

äg
er

 in
 E

in
ze

l- 
un

d
 

G
em

ei
nk

o
st

en
 fü

r 
d

ie
 V

o
ll-

ko
st

en
re

ch
nu

ng
.

V
o

rg
eh

en
sw

ei
se

:

M
ö

gl
ic

hs
t v

er
ur

sa
ch

un
gs

- 
ge

re
ch

te
 V

er
te

ilu
ng

 d
er

 
G

em
ei

nk
o

st
en

 a
uf

 d
ie

 
K

o
st

en
st

el
le

n.

E
rm

itt
lu

ng
 d

er
 Z

us
ch

la
gs

-
sä

tz
e 

fü
r 

d
ie

 K
al

ku
la

tio
n.

E
rm

itt
lu

ng
 u

nd
 A

na
ly

se
 

vo
n 

K
o

st
en

ab
w

ei
ch

un
ge

n 
im

 B
A

B
.

K
o

st
en

tr
äg

er
st

üc
kr

ec
hn

un
g:

er
m

ö
gl

ic
ht

 d
ie

 K
al

ku
la

tio
n 

ko
st

en
-

d
ec

ke
nd

er
 P

re
is

e,
 d

a 
si

e 
d

ie
 d

ur
ch

 
d

ie
 H

er
st

el
lu

ng
 e

in
es

 K
o

st
en

tr
ä-

ge
rs

 v
er

ur
sa

ch
te

n 
S

el
b

st
ko

st
en

 
er

m
itt

el
t. 

D
az

u 
ge

hö
re

n 
z.

 B
. d

ie
:

Z
us

ch
la

gs
ka

lk
ul

at
io

n 
al

s 
Vo

r-
 

un
d

 N
ac

hk
al

ku
la

tio
n,

R
üc

kw
är

ts
- 

un
d

D
iff

er
en

zk
al

ku
la

tio
n.

K
o

st
en

tr
äg

er
ze

it
re

ch
nu

ng
:

er
m

itt
el

t a
lle

 K
o

st
en

, d
ie

 fü
r 

ei
ne

n 
K

o
st

en
tr

äg
er

 in
ne

rh
al

b
 e

in
es

 Z
ei

t-
 

ab
sc

hn
itt

s 
en

ts
ta

nd
en

 s
in

d
 s

o
w

ie
 

un
te

r 
E

in
b

ez
ie

hu
ng

 d
er

 U
m

sa
tz

-
er

lö
se

 d
as

 U
m

sa
tz

er
ge

b
ni

s.
 N

ac
h 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
d

er
 K

o
st

en
ab

-
w

ei
ch

un
g 

im
 B

A
B

  k
an

n 
d

as
 B

e-
tr

ie
b

se
rg

eb
ni

s 
er

m
itt

el
t w

er
d

en
.

Z
ie

l:
 

D
ie

 in
 d

er
 K

o
st

en
ar

te
nr

ec
h-

nu
ng

 e
rm

itt
el

te
n 

G
em

ei
nk

o
s-

te
n 

w
er

d
en

 in
 d

en
 B

et
ri

eb
s-

ab
re

ch
nu

ng
sb

o
ge

n 
(B

A
B

) 
üb

er
no

m
m

en
, u

m
 d

ie
 K

al
ku

-
la

tio
n 

vo
rz

ub
er

ei
te

n 
un

d
 d

ie
 

K
o

st
en

 in
 d

en
 K

o
st

en
st

el
le

n 
zu

 
ko

nt
ro

lli
er

en
.

S
ie

 b
es

te
ht

 a
us

 d
er

K
o

st
en

tr
äg

er
st

üc
kr

ec
hn

un
g 

un
d

 d
er

K
o

st
en

tr
äg

er
ze

itr
ec

hn
un

g.

K
o

st
en

tr
äg

er
re

ch
nu

ng
A

b
gr

en
zu

ng
sr

ec
hn

un
g 

(E
rg

eb
ni

st
ab

el
le

)
K

o
st

en
ar

te
nr

ec
hn

un
g

K
o

st
en

st
el

le
nr

ec
hn

un
g



40
© MERKUR VERLAG RINTELN

2 Abiturschwerpunkt: Kosten- und Leistungsrechnung

2.3.3 Kalkulatorische Kosten

2.3.3.1 Ziele für den Ansatz kalkulatorischer Kosten

Die Ziele für den Ansatz kalkulatorischer Kosten in der KLR sind:

Vermeidung von Schwankungen in den Verkaufspreisen

Ermöglichung von Vergleichen 

 – Zeitvergleiche (Kostenvergleiche verschiedener Abrechnungsperioden, um die Wirtschaftlichkeit zu 
kontrollieren)

 – Branchenvergleiche (Vergleich mit anderen Unternehmen der gleichen Branche)

2.3.3.2 Gründe für den Ansatz einzelner kalkulatorischer Kosten

Abschreibungen1 
(Anderskosten)

Bilanzielle: 
werden in der Bilanz angesetzt, weil 

Kalkulatorische: 
werden in der KLR angesetzt, weil

man in einer Erfolgssituation (sofern recht-
lich zulässig) degressiv abschreibt, um den 
steuerpflichtigen Gewinn frühzeitig zu sen-
ken. Dieses Verfahren hätte schwankende 
Abschreibungsbeträge zur Folge.

man höchstens von den Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten abschreiben darf und 
hinsichtlich der Abschreibungsdauer an die 
jeweilige vom Finanzamt vorgeschriebene 
Nutzungsdauer gebunden ist.

das gesamte abnutzbare Anlagevermögen 
der planmäßigen Abschreibung unterliegt.

Schwankungen vermieden werden sollen: 
Zur Kalkulation eines Verkaufspreises, der 
längere Zeit Gültigkeit hat, ist es in der KLR 
ratsam, das lineare Abschreibungsverfahren 
zu wählen. 

man am Ende der tatsächlichen Nutzungs-
dauer eines Anlagegutes dieses gegen ein 
neues, gleichwertiges, mittlerweile ggf. teu-
reres Wirtschaftsgut ersetzen möchte. Dazu 
ist die Abschreibung von den Wiederbe-
schaffungskosten notwendig.

kalkulatorische Abschreibung pro Jahr

=   
Wiederbeschaffungskosten

   ___________________________________    
tatsächliche Nutzungsdauer in Jahren

  

nur die Kosten für das betrieblich genutzte 
abnutzbare Anlagevermögen zur Kalkula-
tion kostendeckender Preise relevant sind 
und nur so eine Vergleichbarkeit mit bran-
chengleichen Unternehmen gewährleistet 
wird. 

 1

1 Vgl. Eisele/Knobloch, a. a. O., S. 813 f.

FFFFFFFF
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2.4 Vollkostenrechnung: Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung 

Technik zur Erstellung eines Betriebsabrechnungsbogens:

1. Man übernimmt die Gemeinkosten aus der Ergebnistabelle bzw. aus der Kostenartenrechnung in 
den BAB,

2. verteilt die Gemeinkosten möglichst verursachungsgerecht auf die Kostenstellen des BAB (mit-
hilfe von Verteilungsschlüsseln, notfalls nach Schätzungen),

3. bildet die Summe der Gemeinkosten je Kostenstelle und hat damit die Material-, Fertigungs-, 
Verwaltungs- und Vertriebsgemeinkosten auf Istkostenbasis ermittelt.

4. Dann übernimmt man die Materialeinzelkosten (Rohstoffaufwand) als Zuschlagsgrundlage für 
die Ermittlung des Materialgemeinkostenzuschlagssatzes sowie die Fertigungseinzelkosten (Fer-
tigungslöhne) als Zuschlagsgrundlage für die Ermittlung des Fertigungsgemeinkostenzuschlags-
satzes aus der Ergebnistabelle bzw. aus der Kostenartenrechnung und 

5. ermittelt die Herstellkosten des Umsatzes als Zuschlagsgrundlage für die Berechnung des Verwal-
tungs- und Vertriebsgemeinkostenzuschlagssatzes1 nach folgendem Schema:

Berechnung der Herstellkosten bzw. der Selbstkosten des Umsatzes

 Fertigungsmaterial (MEK) 
+ Materialgemeinkosten (MGK)
= Materialkosten

 Fertigungslöhne (FEK) 
+ Fertigungsgemeinkosten (FGK) 
+ Sondereinzelkosten Fertigung (SEK Fertigung)
= Fertigungskosten

 Materialkosten + Fertigungskosten = Herstellkosten der Erzeugung (HK d. E.) 
– Mehrbestand/+ Minderbestand
= Herstellkosten des Umsatzes (HK d. U.) 
+ Verwaltungsgemeinkosten (VerwGK) 
+ Vertriebsgemeinkosten (VertrGK) 
+ Sondereinzelkosten Vertrieb (SEK Vertrieb)
= Selbstkosten des Umsatzes (SK d. U.)

6. Schließlich werden die Gemeinkostenzuschlagssätze auf Istkostenbasis ermittelt:

MGKZ2 =   
Materialgemeinkosten (MGK)

   ___________________________   
Materialeinzelkosten (MEK)

   · 100

FGKZ3 =   
Fertigungsgemeinkosten (FGK)

   _____________________________   
Fertigungseinzelkosten (FEK)

   · 100

VerwGKZ4 =   
Verwaltungsgemeinkosten (VerwGK)

    ____________________________________    
Herstellkosten des Umsatzes (HK d. U.)

   · 100

VertrGKZ5 =   
Vertriebsgemeinkosten (VertrGK)

    ____________________________________    
Herstellkosten des Umsatzes (HK d. U.)

   · 100

7. Sollen im BAB Kostenabweichungen in den Kostenstellen ermittelt werden, müssen die Normal-
gemeinkosten je Kostenstelle ermittelt und mit den Istgemeinkosten verglichen werden. Man 
ermittelt die Kostenüber- bzw. -unterdeckungen im BAB:

Kostenüber- bzw. -unterdeckung im BAB = Normalgemeinkosten – Istgemeinkosten

Die Gesamtabweichung im BAB ist die Summe der Kostenabweichungen aller Kostenstellen.6 

1 Als Zuschlagsgrundlage zur Ermittlung der Verwaltungsgemeinkosten können auch die Herstellkosten der Erzeugung herangezogen werden. 
Dies wird in der Literatur unterschiedlich gehandhabt.

2 Materialgemeinkostenzuschlagssatz

3 Fertigungsgemeinkostenzuschlagssatz

4 Verwaltungsgemeinkostenzuschlagssatz

5 Vertriebsgemeinkostenzuschlagssatz

6 Vgl. Trainingsaufgabe 2.4.4 auf Seite 55 ff. bzw. Musterlösung auf Seite 186 ff.

FFFFFFFF

FFFFFFFF

FFFFFFFF



© MERKUR VERLAG RINTELN

55

2.4 Vollkostenrechnung: Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung 

2.4.4 Zusammenhängende Trainingsaufgabe mit Musterlösung: 
Vollkostenrechnung im Unternehmen Brad Stark e. K.

Das Fallbeispiel Brad Stark e. K. erstreckt sich über die gesamte Vollkostenrechnung. Alle in Kapitel 
2.2 „Überblick über die Vollkostenrechnung“ auf Seite 37 dargestellten Elemente der Vollkostenrech-
nung können hier im Zusammenhang geübt werden. Dies führt zu einem besseren Verständnis über 
die Zusammenhänge der Vollkostenrechnung. Daher ist für diese Trainingsaufgabe der Ansatzpunkt die 
in Kapitel 2.3.6 erstellte Ergebnistabelle des Geschäftsjahres 01 des Sportartikelherstellers Brad Stark 
e. K. (siehe auch Musterlösung auf Seite 185).

Bearbeitungshinweise:

Lösen Sie die folgenden Arbeitsaufträge entweder mithilfe der abgedruckten Formu-
lare oder mit Excel (Vorlage als Download). Weitere Lösungen sollten Sie selbststän-
dig auf eigenem Papier vornehmen und anschließend mit den Musterlösungen im 
Anhang auf Seite 186 ff. vergleichen.

Arbeitsauftrag 1: Kostenstellenrechnung

Erstellen Sie gemäß den Angaben auf dem Formular den Betriebsabrechnungsbogen (BAB) für Brad 
Stark e. K. im Geschäftsjahr 01 auf Ist- und Normalkostenbasis, ermitteln Sie die Kostenüber- und 
 -unterdeckungen je Kostenstelle und insgesamt und beurteilen Sie die festgestellten Abweichungen.

Berechnung der Herstellkosten des Umsatzes auf Istkostenbasis auf Normalkostenbasis
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3.3 Planung der fertigungstechnischen Rahmenbedingungen

Optimale Losgröße

K
o

st
en

 je
 S

tü
ck

 (
€)

Losgröße in Stück

Minimum der 
Gesamtkostenfunktion

optimale Losgröße

Gesamtkosten

Lagerhaltungskosten

fixe Lagerhaltungskosten

Rüstkosten

 Betriebswirtschaftliche Bedeutung der optimalen Losgröße

Die optimale Losgröße liegt theoretisch beim Minimum der Gesamtkostenfunktion aus Lagerhaltungs- 
und Rüstkosten. 

Allerdings ist die Bedeutung der optimalen Losgröße für die Praxis wenig relevant, da z. B.
 der Jahresbedarf nur geschätzt wurde,
 die Herstellkosten im Zeitablauf schwanken können,
 dringende Kundenwünsche (Neu-, Stammkunden) die Planung zunichte machen,
 sich gesetzliche Vorschriften ändern können,
 ggf. Lieferverträge mit festen Abnahmemengen bestehen,
 die Lagerkapazität u. U. begrenzt ist und ggf. ein Lagerrisiko besteht (z. B. Saisonartikel),
 keine Teilmengen von Losen hergestellt werden können.

 Trainingsaufgabe zur optimalen Losgröße: Autotec AG

Kurzfristig könnte eine verbesserte Fertigungssteuerung durch die Fertigung mit der optimalen Losgrö-
ße bei den Motoren zu einer Kostensenkung führen. Die verschiedenen Motoren werden in der Autotec 
AG nacheinander in Serienfertigung auf gleichen Produktionsanlagen hergestellt.

Dabei wurden die Dieselmotoren für Lastkraftwagen bislang in Losen von je 100 Stück hergestellt.

Für die Optimierung der Rüst- und Lagerhaltungskosten bei den Dieselmotoren für Lastkraftwagen 
liegen folgende Informationen vor: Der Jahresbedarf dieser Motoren beträgt voraussichtlich 20.000 
Stück. Die Herstellkosten werden mit 5.000 € je Stück kalkuliert und an Rüstkosten sind 2.000 € pro Um-
rüstvorgang zu berücksichtigen. Der Lagerhaltungskostensatz beträgt 10 %. Zusätzlich sind fixe Lager-
haltungskosten in Höhe von 20.000 € jährlich für die Abschreibung der Lagerhalle zu berücksichtigen.

Arbeitsaufträge:

1. Ermitteln Sie (I) die optimale Losgrö-
ße der Dieselmotoren für Lastkraft-
wagen tabellarisch in der Anlage.

2. Stellen Sie die Rüst-, Lagerhaltungs- 
und Gesamtkostenfunk tion grafisch 
in der Anlage dar (I) und kennzeich-
nen Sie die optimale Losgröße.

3. Erläutern Sie (II) das Ergebnis be-
triebswirtschaftlich.

Bearbeitungshinweis:

Lösen Sie die Arbeitsaufträge mithilfe 
der abgedruckten Formulare bzw. der 
Excel-Tabelle (Download). Weitere Lö-
sungen sollten Sie selbstständig auf 
eigenem Papier vornehmen und an-
schließend mit den Musterlösungen auf 
Seite 205 vergleichen.
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3.5 Produktionscontrolling

3.5.2 Kennziffern des operativen Produktionscontrollings

Controlling beschäftigt sich mit der Steuerung des Betriebes. Durch die Ermittlung und Auswertung 
von Kennzahlen sollen Maßnahmen so eingesetzt werden, dass die im Betrieb verfolgten Ziele erreicht 
werden können. Damit wird Controlling zu einem Instrument zur Unterstützung der Unternehmensfüh-
rung.1

Operatives Controlling 
ist kurzfristig orientiert

Strategisches Controlling 
ist langfristig orientiert

Produktionscontrolling ist ein Teilgebiet des gesamten Controllings. Es beschäftigt sich mit der Ermitt-
lung und Auswertung von Kennzahlen, die mit dem Produktionsprozess zusammenhängen. Typische 
Kennzahlen des operativen Produktionscontrollings sind z. B.: 2

Eigenkapitalrentabilität (EKR)

  
Jahresergebnis · 100

   ______________________________   
durchschnittliches Eigenkapital2

  

Die EKR gibt an, zu wie viel Prozent sich das durch-
schnittlich eingesetzte Eigenkapital im Unternehmen 
verzinst hat. Hier sollte z. B. ein Vergleich mit einer risi-
koarmen alternativen Anlageform erfolgen.

Gesamtkapitalrentabilität (GKR)

  
(Jahresergebnis + Fremdkapitalzinsen) · 100

     ____________________________________    
durchschnittliches Gesamtkapital

  

Die GKR gibt die Verzinsung des durchschnittlichen Ge-
samtkapitals3 im Unternehmen an. Hier wird zusätzlich 
zum Jahresergebnis (Gewinn/Verlust) der dem Fremdka-
pital zufließende Zins aufwand mit einbezogen,4 da das 
Gesamtkapital die Fremdkapitalzinsen mit erwirtschaf-
ten muss. Die GKR wird auch berechnet, um festzustel-
len, ob sich die zusätzliche Aufnahme von Fremdkapital 
lohnt, um damit die EKR zu steigern (Leverage-Effekt).

Umsatzrentabilität (UR)

  
Jahresergebnis

  _____________  
Umsatzerlöse

   · 100

Die UR gibt den Gewinn/Verlust (Jahresergebnis) in 
Prozent an, der je Euro Umsatzerlös erzielt wird.

Wirtschaftlichkeit

  
Leistungen

  ___________ 
Kosten

  

Der Betrieb arbeitet wirtschaftlich, wenn diese Kennzahl 
größer als 1 ist. Dann war der Einsatz der Betriebsmittel 
und Werkstoffe etc. im Vergleich zu den Umsatzerlösen 
bzw. Leistungen sparsam. Ist diese Kennzahl gleich 1, 
sind alle Kosten gedeckt, bei einer Kennzahl unter 1 ar-
beitet der Betrieb nicht wirtschaftlich.

Arbeitsproduktivität

  
Ausbringungsmenge

   __________________________   
eingesetzte Arbeitsstunden

  

Gibt die erzielte Ausbringungsmenge in Bezug zu den 
geleisteten Arbeitsstunden an. Diese Kennzahl kann 
durch die Motivation der Mitarbeiter und/oder den Füh-
rungsstil, die Fertigungsplanung, die Arbeitsbedingun-
gen o. Ä. bestimmt sein. Falls die Arbeitsproduktivität 
infolge Rationalisierungsmaßnahmen steigt, kann die 
Ertragslage nur verbessert werden, wenn nicht gleich-
zeitig Lohnerhöhungen die Produktivitätssteigerung auf-
heben.5

1 Scholz, Chr., a. a. O., S. 645.

2 Durchschnittskapital = (Anfangsbestand + Schlussbestand) : 2 (i. d. R. werden in den Abiturklausuren die Durchschnittswerte bereits angege-
ben).

3 Das Gesamtkapital setzt sich aus dem Eigen- und Fremdkapital zusammen.

4 Vgl. Coenenberg u. a., a. a. O., S. 1157.

5 Vgl. Coenenberg u. a., a. a. O., S. 1140 f.
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3 Abiturschwerpunkt: Prozess der Leistungserstellung

3.5.3.2 Maßnahmen zur Vermeidung betriebsbedingter Kündigungen

Maßnahmen zur 
Vermeidung betriebs-
bedingter Kündigungen 
sind z. B.:

Auswirkungen aus der Perspektive des 
Arbeitgebers

Auswirkungen aus der Perspektive des 
Arbeitnehmers

Schließung eines 
Aufhebungsvertrages

Gute Planbarkeit.

Personalfreisetzung ist nicht an 
gesetzliche Fristen gebunden, aller-
dings muss eine Abfindung gezahlt 
werden.

Arbeitnehmer erhält eine Abfindung, 
deren Höhe sich i.d.R. nach Lebens-
alter und Betriebszugehörigkeit 
richtet.

Allerdings können Nachteile im 
Hinblick auf das Arbeitslosengeld 
entstehen.

Vorruhestandsregelung 
(vorzeitige Pensionie-
rung), Altersteilzeit

Ist ohne Kündigung möglich. Früherer Ausstieg aus dem Berufsle-
ben ist möglich.

Allerdings finanzielle Einbußen bei 
der Höhe der Rente.

Kurzarbeit (ist geeig-
net bei temporärem 
Personalüberhang, z. B. 
in der Corona-Krise zur 
Vermeidung von Entlas-
sungen)

Die eingearbeiteten Mitarbeiter blei-
ben dem Unternehmen erhalten.

Das Unternehmen wird durch Zah-
lung von Kurzarbeitergeld durch die 
Bundesagentur für Arbeit vorüber-
gehend finanziell entlastet.

Die Mitarbeiter behalten ihren 
 Arbeitsplatz.

Reduzierte Arbeitszeit.

Lohneinbußen.

Abbau von Überstunden Überstundenzuschläge entfallen. Mitarbeiter haben mehr Freizeit.

Nichtverlängerung zeit-
lich befristeter Arbeits-
verträge

Einfache Möglichkeit des Personal-
abbaus, da der Kündigungsschutz 
entfällt.

Zukunftsplanung für  Arbeitnehmer 
nur schwer möglich.

Flexibilisierung der 
Arbeitszeit

Arbeitszeit kann an die Maschinen-
laufzeit gekoppelt werden durch 
Einführung mehrerer Schichten. 
 Dadurch können die fixen Stück-
kosten gesenkt werden.

Einerseits mehr Freizeit.

Andererseits kann die Ableistung 
von Wochenendarbeit, Schichtarbeit 
bzw. Nachtarbeit erforderlich sein.

Interne Stellenaus-
schreibungen

Frei werdende Stellen, z. B. bei 
Pensionierungen, werden durch 
Mitarbeiter anderer Abteilungen 
besetzt.

Kosten der Personalbeschaffung 
sinken.

Verlust des Arbeitsplatzes kann bei 
entsprechender Eignung vermieden 
werden.

Keine Neubesetzung frei 
werdender Stellen

Frei werdende Stellen werden nicht 
neu besetzt, d. h., der Personalabbau 
ist ohne arbeitgeberseitige Kündi-
gung möglich.

Höhere Arbeitsbelastung der ver-
bleibenden Mitarbeiter.

Freiwillige Reduzierung 
der Arbeitszeit von 
Arbeitnehmern

Einfache Möglichkeit, die Personal-
kosten zu senken.

Z. B. Umstellung von Voll- auf Teil-
zeit, um mehr Freizeit zu haben oder 
Familienangehörige zu betreuen.

Einkommenseinbußen.

Erhalt des Arbeitsplatzes.
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4 Abiturschwerpunkt: Prozess der Leistungsverwertung

4.2.2 Werbung1

Mithilfe von Werbung werden Massenmedien möglichst in der Form eingesetzt, dass sie bei der jewei-
ligen Zielgruppe bestimmte Reaktionen (z. B. Kauf des Produkts) auslösen. Dazu sollte ein Werbeplan 
aufgestellt werden, der i. d. R. folgende Bestandteile enthält: 2

Werbebotschaft
Womit kann ein 
Werbereiz erzielt 
werden?

Die Produktwerbung sollte den Nutzen für die Zielgruppe/-n bzw. Besonderheiten des 
Produkts hervorheben. Dabei muss z. B. der passende Werbeslogan, ein Werbebild (mit 
oder ohne Text o. Ä.) entwickelt werden, mit dem die Werbebotschaft

glaubhaft,

aktuell,

einprägsam,

wirksam,

ethisch verantwortlich,

wahr und

unter Herausstellung der Vorteile des eigenen Produkts gegenüber der Konkurrenz, 
aber unter Einhaltung gesetzlicher Vorschriften,2

an die Zielgruppe herangetragen wird.

Werbeziel
Was soll mit der 
Werbung erreicht 
werden?

Das Unternehmen muss sich darüber klar sein, was mit der Werbung erreicht werden 
soll.

Mögliche Ziele der Werbung können sein:

zu informieren: z. B. über die Einführung eines neuen Produkts, eine Preisänderung, 
die Vorzüge oder Funktionsweise des Produkts, die Angebotspalette.

zu überzeugen: z. B. Kunden zum sofortigen Kauf animieren, eine Vorliebe für die 
entsprechende Marke erzeugen.

zu erinnern: z. B. bei Saisonartikeln; Erinnerungswerbung  eignet sich insbesondere 
für Produkte, die schon länger auf dem Markt sind.

Als Konkretisierung könnte man z. B. folgende Ziele nennen:

Ökonomische, z. B.

Absatzsteigerung um 20 %

Gewinnsteigerung um 5 %

Erhöhung des Marktanteils um 
10 %

Erhöhung des Deckungsbeitrages 
um 5 %

Psychografische, z. B.

Erhöhung des Bekanntheitsgrades 
um 10 %

Imageverbesserung

Streukreis/ 
Zielgruppe
Wer soll mit der 
Werbung erreicht 
werden?

Der Streukreis beschreibt die Personengruppe, die umworben werden soll. 

Sie kann in spezielle Zielgruppen unterteilt werden (durch Marktsegmentierung, 
z. B. nach Alter, Geschlecht, Einstellung).

Der Streukreis kann durch Marktforschung festgestellt werden.

Werbebudget/ 
Werbeetat
Wie viele finanzielle 
Mittel sollen für die 
Werbung eingesetzt 
werden?

Festgelegt werden muss einerseits die absolute Höhe des Werbebudgets sowie die 
Aufteilung des Budgets auf die Instrumente, damit ein effektiver Kommunikations-Mix 
entsteht. Mögliche Ansatzpunkte sind z. B.:

Festlegung des Werbeetats

anhand verfügbarer Mittel

als Prozentsatz des Umsatzes

im Vergleich zur Konkurrenz

anhand der zu bewältigenden Marketingaufgaben.

1 Vgl. Kotler u. a., a. a. O., S. 862 ff.

2 Vgl. Kapitel 4.2.7 Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb auf Seite 104 ff.
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4.4 Produktpolitik

4.4.4 Überblick über produktpolitische Maßnahmen1

Produktinnovation: Ein neuarti-
ges Produkt wird auf dem Markt 
eingeführt.

Man unterscheidet Differenzie-
rung und Diversifikation.

Diese 
produkt-
politischen 
Maßnahmen 
sollen dazu 
führen, dass 
die Umsatz-
kurve im 
Produkt-
lebenszyklus 
nicht in die 
Degenera-
tionsphase 
übergeht, 
sondern die 
Nachfrage 
wieder 
angeregt wird 
(Relaunch).

Das Produkt wird unverändert 
angeboten, z. B., wenn es sich 
um ein neu am Markt eingeführ-
tes Produkt handelt.

Produktelimination: Heraus-
nahme des Produktes aus dem 
Produktionsprogramm, z. B. bei 
negativem Stückdeckungsbei-
trag (sofern es sich nicht um 
ein Imageprodukt handelt), das 
Produkt technisch veraltet ist, 
der Verkauf aufgrund geänderter 
gesetzlicher Vorschriften verbo-
ten ist o. Ä.

Produktdifferenzierung ist die Ergänzung eines bereits eingeführten Produktes um eine 
neue Produktvariante, wobei das Grundprodukt verändert wird. Man unterscheidet fol-
gende Arten:

Vertikale: Die Produktvarianten werden in unterschiedlicher Qualität zu unterschiedli-
chen Preisen angeboten, z. B. Autos mit Stoff- oder Lederausstattung.

Horizontale: Es werden Produktvarianten angeboten, wobei Qualität und Preis je-
doch vergleichbar sind, z. B. Sitzbezüge in unterschiedlicher Farbe oder Muster.

Zeitliche, auch Produktvariation genannt: Hier wird im Allgemeinen ein bestehendes 
Produkt so verändert, dass es wieder attraktiver erscheint, z. B. durch neue Verpa-
ckung im Konsumgüterbereich oder „Facelift“ bei Autos (z. B. Golf VII, VIII).

Differenzierung

Erweiterung/Veränderung des 
Produktionsprogramms

Beibehaltung des bestehenden 
Produktionsprogramms

Verkleinerung des 
Produktionsprogramms

Produktdiversifikation: Das Unternehmen nimmt Produkte in das Produktionsprogramm 
auf, die in keinem direkten Zusammenhang mit dem bisherigen Produktionsprogramm 
stehen. Man unterscheidet folgende Arten:

Vertikale: Ein Unternehmen wird in einer vor- oder nachgelagerten Produk tionsstufe 
aktiv, z.B. beteiligt sich ein Schokoladenhersteller an einer Molkerei.

Horizontale: Neue Produkte der gleichen Produktionsstufe werden aufgenommen, 
z. B. stellt ein Schokoladenhersteller zusätzlich Kekse oder Schokoriegel her. Dabei 
kann man Vorteile bereits bestehender Marken nutzen (z. B. Milka).

Laterale: Völlig neue Produkt-/Markt-Felder, die in keinem Zusammenhang mit den 
bisherigen Aktivitäten des Unternehmens stehen, werden aufgenommen (z. B. bietet 
Tchibo mittlerweile auch Kleidung, Handys, Urlaubsreisen etc. an).

Diversifikation

Zusätzliche Möglichkeiten, Wettbewerbsvorteile gegenüber der Konkurrenz zu erlangen, sind z. B. Ser-
viceleistungen wie kostenlose Zustellung, Installation, Finanzierungsmöglichkeiten, Garantieverlänge-
rung, Kundendienst, Nachkaufgarantie, Inzahlungnahme des alten Produktes etc.2

Gelingt es dem Unternehmen, seine Produkte unter einer bestimmten Marke anzubieten, kann es 
weitere wichtige Wettbewerbsvorteile erlangen, da Marken für Kunden eine wichtige Orientierung 
bei der Kaufentscheidung liefern. Dabei leistet das Markenmanagement einen wichtigen Beitrag 
zum Unternehmenserfolg und zur Steigerung des Unternehmenswertes.

1 Vgl. Homburg/Krohmer, a. a. O., S. 619 ff.

2 Vgl. Homburg/Krohmer, a. a. O., S. 541 f.
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5.2 Investitionsrechnung

5.2.4 Trainingsaufgabe mit Musterlösung zur Investitionsrechnung

In der Verpackungsprofi (Verpro) AG muss zum 01. 01. 00 eine neue Produktionsanlage angeschafft 
werden, mit der Spezialflaschen für einen Hersteller exklusiver Spirituosen angefertigt werden sollen. 
Da sich das Design der Flaschen ca. alle drei Jahre grundlegend verändert, wird mit einer Nutzungs-
dauer der Produktionsanlage von nur drei Jahren geplant. Die Produktionsanlage soll fremdfinanziert 
werden. Zur Anschaffung der Produktionsanlage liegen zwei Angebote vor, wobei die Qualität der pro-
duzierten Flaschen bei Produktion auf Anlage I höherwertig ist. Der Kunde der Verpro AG wäre auch 
bereit, für die höherwertigen Flaschen 0,05 €/Flasche mehr zu bezahlen.

Folgende Informationen liegen der Verpro AG als Entscheidungsgrundlage vor:

 Anlage I Anlage II

Geplante Produktions- und Absatzmenge in Stück 2.000.000 2.000.000

Anschaffungskosten in € am 01. 01. 00 1.000.000,00 800.000,00

Restwert in € am 31. 12. 02 100.000,00 80.000,00

Nutzungsdauer in Jahren (01. 01. 00–31. 12. 02) 3 3

Kalkulationszinssatz in % 4,00 4,00

Sonstige Fixkosten in € (auszahlungswirksam) 120.000,00 110.000,00

Rohstoffaufwand in €/Stück 0,05 0,05

Lohnkosten in €/Stück 0,47 0,47

Sonstige variable Kosten bei Vollauslastung in € 40.000,00 35.000,00

Maximale Kapazität in Stück 2.500.000 2.200.000

Nettoverkaufspreis in €/Stück 0,80 0,75

Aus Vereinfachungsgründen wird auf eine Differenzinvestition verzichtet.

Weitere Informationen für die Anwendung der dynamischen Verfahren:

Die angestrebte Mindestverzinsung beträgt 6 %. Die regelmäßigen Ein- und Auszahlungen der 
Geschäftsjahre sollen aus Vereinfachungsgründen in jedem Geschäftsjahr gleich sein und der stati-
schen Investitionsrechnung des Jahres 00 entnommen werden. Die Anschaffungskosten und der Rest-
verkaufserlös müssen zusätzlich erfasst werden. Die Probierzinssätze (Kalkulationszinssätze) betragen 
5 % und 12 %. Die Abzinsungs- bzw. Rentenbarwertfaktoren können folgender Tabelle entnommen 
werden:

n 
(Jahr)

Abzinsungsfaktor 
(i = 5 %)

Abzinsungsfaktor 
(i = 12 %)

Rentenbarwertfaktor 
(i = 5 %)

Rentenbarwertfaktor 
(i = 12 %)

0 1,0000 1,0000 1,0000 1,0000

1 0,9524 0,8929 0,9524 0,8929

2 0,9070 0,7972 1,8594 1,6901

3 0,8638 0,7118 2,7232 2,4018

Arbeitsaufträge:

1. Vergleichen Sie (II) die Pro-
duktionsanlagen I und II mit-
hilfe der statischen Verfahren 
der Investitionsrechnung für 
die geplante Produktions-
menge im Jahr 00 in Höhe 
von 2.000.000 Stück.

Bearbeitungshinweis:

Lösen Sie die Arbeitsaufträge entweder mithilfe 
der abgedruckten Formulare oder mit Excel (Vorla-
gen als Download). Weitere Lösungen sollten Sie 
selbstständig auf eigenem Papier vornehmen und 
anschließend mit den Musterlösungen im Anhang 
auf Seite 210 ff. vergleichen.
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5 Abiturschwerpunkt: Investition und Finanzierung
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5 Abiturschwerpunkt: Investition und Finanzierung

5.3.5 Innenfinanzierung durch Bildung von Fremdkapital

5.3.5.1 Finanzierung aus Rückstellungsgegenwerten1

Durch die Bildung von Rückstellungen entsteht i. d. R. Fremdkapital.2 Z. B. muss der Aufwand für die 
im abzuschließenden Geschäftsjahr entstandenen ungewissen Verbindlichkeiten oder drohenden Ver-
luste aus schwebenden Geschäften geschätzt und in entsprechender Höhe eine Rückstellung gebildet 
werden.

Die Voraussetzung für die im Folgenden dargestellten Finanzierungseffekte ist, dass das Unternehmen 
Gewinn erzielt, der mindestens der Höhe der Rückstellungsbildung entspricht.

Der Finanzierungseffekt durch die Bildung von Rückstellungen besteht aus einem:
 Steuerspareffekt: Der durch die Rückstellungsbildung entstehende Aufwand vermindert den steu-
erpflichtigen Gewinn im Jahr der Rückstellungsbildung. 

 Liquiditätseffekt: Solange Rückstellungen gebildet, steht der den Rückstellungen zugeführte Betrag 
dem Unternehmen in voller Höhe für Finanzierungszwecke zur Verfügung. 

 Ausschüttungssperreffekt: Da sich durch die Rückstellungsbildung der Aufwand erhöht und sich 
damit der Gewinnausweis verkleinert, sinkt der mögliche Ausschüttungsbetrag an die Aktionäre.

Der größte Finanzierungseffekt bei der Bildung von Rückstellungen kann durch die Bildung von Pen-
sionsrückstellungen erreicht werden, da diese dem Unternehmen oft über Jahrzehnte zu Finanzie-
rungszwecken zur Verfügung stehen. Sie entstehen z.B., wenn sich ein Unternehmen verpflichtet, sei-
nen Arbeitnehmern eine Altersversorgung zu gewähren. Während der aktiven Beschäftigungszeit der 
Arbeitnehmer bildet das Unternehmen Pensionsrückstellungen, die zwar für das Unternehmen Auf-
wendungen darstellen, aber deren finanzielle Gegenwerte bis zum Ausscheiden der Arbeitnehmer im 
Unternehmen bleiben. Erst nach dem Ausscheiden der Arbeitnehmer werden diese Beträge ausgezahlt. 

5.3.5.2 Gegenüberstellung der Begriffe „Rücklagen“ und „Rückstellungen“

Rücklagen Rückstellungen

gehören zum Eigenkapital der Kapitalgesellschaf-
ten

die Bildung von Rücklagen führt zur offenen 
Selbstfinanzierung von Kapitalgesellschaften.

Zu den offenen Rücklagen gehören z. B.:

 – gesetzliche Rücklagen

 – andere freie Rücklagen

 – Kapitalrücklagen

stille Rücklagen sind aus der Bilanz nicht zu erken-
nen. Sie entstehen durch 

 – die Unterbewertung der Aktiva und/oder 

 – die Überbewertung der Passiva, also z. B. durch 
die zu hohe Schätzung von Rückstellungen.

gehören zum Fremdkapital von Unternehmen

die Bildung von Rückstellungen führt  zu einem 
Aufwand, dem zum Zeitpunkt der Rückstellungs-
bildung tatsächlich keine Auszahlung gegenüber-
steht. Daher wirkt die Bildung der Rückstellung ge-
winn- und damit steuermindernd. Rückstellungen 
stellen somit ein Mittel der Finanzierung dar, da sie 
dem Unternehmen bis zur Auflösung der Rückstel-
lung zum Teil zinslos zur Verfügung stehen.

Rückstellungen werden für Verpflichtungen gebil-
det, die aufgrund ihrer Höhe, ihres zeitlichen Ein-
tretens und/oder ihres Bestandes ungewiss sind, 
aber voraussichtlich sicher erwartet werden3 und 
wirtschaftlich im abzuschließenden Geschäftsjahr 
begründet sind. Daher müssen für Rückstellungen 
Schätzwerte angesetzt werden. 

Wurde die Rückstellung zu hoch geschätzt, stellt 
die Differenz bis zur Auflösung der Rückstellung 
eine stille Rück lage (Reserve) dar.

Wurde die Rückstellung zu niedrig bemessen, führt 
die Auflösung der Rückstellung zu einem höheren 
Gewinnausweis und damit u. U. zu einer höheren 
Dividende (Substanzverlust).

1 Vgl. Wöhe, G./Bilstein, J. u. a., a. a. O., S. 447 ff.

2 Durch eine zu hohe Schätzung und Bildung von Rückstellungen entstehen allerdings stille Rücklagen und damit Eigenkapital.

3 Vgl. Coenenberg u. a., a. a. O., S. 419 f.
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5.3 Finanzierung

5.3.6 Trainingsaufgabe mit Musterlösung zur Finanzierung

Die Verpackungsprofi (kurz Verpro AG) ist ein führender Hersteller von Verpackungen. Im Geschäftsjahr 
02 stehen verschiedene Investitionen an, für welche nach Finanzierungsmöglichkeiten gesucht wird.

Bearbeitungshinweise:

Lösen Sie die folgenden Arbeitsaufträge ggf. mithilfe der abgedruckten Formulare. 
Weitere Lösungen sollten Sie selbstständig auf eigenem Papier vornehmen und 
anschließend mit den Musterlösungen im Anhang auf Seite 214 ff. vergleichen.

Arbeitsauftrag 1:  Gewinnverwendung/offene Selbstfinanzierung1

Der Vorstand der Verpro AG hat beschlossen, zunächst die Möglichkeiten der Innenfinanzierung aus-
zuschöpfen.

Vorstand und Aufsichtsrat stellen den Jahresabschluss gemäß § 150 (2) und § 58 (2) AktG (gesetzliche 
Regelung) zum 31. 12. 01 auf.

1.1 Stellen Sie die Verwendung des Jahresüberschusses 01 in der Verpro AG übersichtlich nach fol-
genden Angaben dar, vergleichen Sie die Höhe des Eigenkapitals vor, nach teilweiser und nach 
vollständiger Gewinnverwendung miteinander und ermitteln Sie den Betrag der offenen Selbst-
finanzierung:

 Der Nennwert je Aktie beträgt 10 €.
 Vorstand und Aufsichtsrat beschließen bei der Erstellung des Jahresabschlusses die maximale 
Einstellung in die andere freie Rücklage.

 Die Hauptversammlung der Aktionäre beschließt die höchstmögliche Ausschüttung der Divi-
dende.

Aktiva vereinfachte Schlussbilanz zum 31. 12. 01 in € vor Ergebnisverwendung Passiva

A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen

1. Grundstücke/Gebäude 3.500.000
2. TAM 2.000.000

II. Finanzanlagen 10.000

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte 323.000
II. Forderungen a. L. u. L. 1.450.000
III. Flüssige Mittel 540.000

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 3.650.000
II. Kapitalrücklagen 170.000
III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklagen 150.000
2. Andere Gewinnrücklagen 1.500.000

IV. Jahresüberschuss 371.000

B. Rückstellungen
1. Pensionsrückstellungen 332.000
2. Steuerrückstellungen 100.000

C. Verbindlichkeiten
1. Langfristige Darlehen 900.000
2. Verbindlichkeiten a. L. u.L. 650.000

7.823.000 7.823.000

1.2 Nehmen Sie zur Entscheidung über die Gewinnverwendung aus der Perspektive des Vorstands/
Aufsichtsrats und der Aktionäre Stellung.

1 Tipp: Schema zur Verwendung des Jahresüberschusses in Kapitel 5.3.4.1 auf Seite 139 ff.
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7 BEISPIELKLAUSUREN: ABITURPRÜFUNG 2022

7.1 Beispielklausur I: Abiturprüfung 2022

Profilbildender Leistungskurs

Fach Betriebswirtschaftslehre
Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung

Bearbeitungshinweise:
 Nehmen Sie sich für die Lösung dieser Klausur 270 Minuten Zeit.
 Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse mit den Musterlösungen auf S. 217 ff. und 
bewerten Sie Ihre Ergebnisse selbstständig mithilfe der nachfolgend beigefügten 
Punkteverteilung (S. 166 f.).

 Hinweis: Diese Klausur stellt nur ein Beispiel für die Abiturprüfung 2022 dar. In 
der Original-Klausur können auch andere Themenschwerpunkte enthalten sein 
(vgl. Seite 10).

 Zu einigen Aufgaben stehen – anders als im Abitur –  Excel-Arbeitsblätter zur 
Verfügung.

Beschreibung der Ausgangssituation der Frogo AG
Das Unternehmen „Frozen Gourmet Food AG“, kurz Frogo AG, ist in Deutschland Marktführer im Seg-
ment „Fertiggerichte“ für exquisite Tiefkühlkost im Bereich „Heimdienste“, bietet aber auch weitere 
hochwertige Tiefkühlprodukte an. Zielgruppe sind gesundheitsbewusste Haushalte mit gehobenem 
Einkommen, die gutes Essen zu schätzen wissen, zeitlich aber sehr eingespannt sind.

Ihre tiefgekühlten Nahrungsmittel verkauft die Frogo AG im Direktvertrieb ausschließlich an End-
verbraucher über eigene Kühltransporter direkt zum Kunden an die Haustür. Dabei zeichnet sich die 
Frogo AG durch besonders kurze Lieferzeiten und zuverlässige Auslieferung der Bestellungen aus. 
Mithilfe einer optimierten Tourenplanung und einer kontinuierlichen ökologischen Verbesserung der  
Logistik versucht das Unternehmen, seiner Verantwortung gegenüber der Umwelt nachzukommen.

Gegründet wurde das Unternehmen vor ca. 10 Jahren. Mittlerweile verfügt die Frogo AG über meh-
rere Produktionsstandorte in Deutschland. Zur Herstellung der Produkte werden nur frische Zutaten 
aus regionalem, kontrolliertem Anbau verwendet. Das Unternehmen garantiert hohe Qualität aller 
Geschäftsprozesse vom ersten Rohstofflieferanten bis zum Endverbraucher. Diese Qualität hat natür-
lich ihren Preis. Leider bringen die Beschaffungsmärkte aufgrund der Corona-Pandemie große Heraus-
forderungen durch steigende Erzeugerpreise für Nahrungsmittel mit sich. Auch die Preise für Energie 
sind in den letzten Jahren stetig gestiegen. Die Wärmeerzeugung beim Kochvorgang und die Tiefküh-
lung der Nahrungsmittel auf mindestens minus 18 Grad Celsius ist mit einem hohen Energiebedarf 
verbunden. Um die Energie so effizient wie möglich zu nutzen, hat die  Frogo AG vor ca. drei Jahren in 
ein umfangreiches Wärmerückgewinnungssystem investiert. 

Zum Produktions- und Absatzprogramm der Frogo AG gehören verschiedene Tiefkühlprodukte aus 
den Sparten

„Selber Kochen“ Gemüse, Fisch, Kartoffelprodukte

„Fix & Fertig“ Fertiggerichte, Pizza

„Backen“ Backwaren

Die Kunden können die Tiefkühlprodukte der Frogo AG telefonisch, schriftlich (Katalogbestellung), 
online über den firmeneigenen Webshop oder über eine App direkt nach Hause bestellen.
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7 Beispielklausuren: Abiturprüfung 2022

Punkteverteilung Beispielklausur

Nr. Beschreibung
Punkte 
AFB I

Punkte 
AFB II

Punkte 
AFB III

Summe
Eigene 

Punktzahl

1.1 Analyse anhand der Absatzstatistik 12 12

1.2 Ermittlung der Kennzahlen 8 8

1.2 Erläuterung der finanzwirtschaftlichen Entwicklung 12 12

1.3 Erklärung Ergänzung Stakeholder-Konzept 6 6

1.4 Stellungnahme zum Leverage-Effekt 12 12

Summe Aufgabe 1 8 30 12 50

2.1 Ermittlung Zuschlagssätze, Selbstkosten 16 16

2.2 Stellungnahme Annahme Großauftrag rechnerischer Nachweis 7 7

2.2 Kritische Stellungnahme Annahme Großauftrag 10 10

2.3 Erläuterung weitere Argumente Zusatzauftrag 8 8

2.4 Nennung Beispiele Produktprogrammstrategien 8 8

2.5 Diskussion Absatzwerbung 8 8

Summe Aufgabe 2 24 15 18 57

3.1 Gewinnmaximales Produktionsprogramm 11 6 17

3.2.1 Statische Investitionsrechnung: Berechnung, Auswertung 13 5 18

3.2.2 Beschreibung Nachteile statischer Investitionsrechnung 8 8

3.2.3 Entscheidungsbewertungsmatrix: Vergleich, Auswertung 16 16

Summe Aufgabe 3 21 32 6 59

Summe Punkte in Aufgaben 53 77 36 166

Prozent 31,93 % 46,39 % 21,69 %

Darstellungsleistung 18

Gesamtpunkte 184
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7 Beispielklausuren: Abiturprüfung 2022

7.2 Beispielklausur II: Abiturprüfung 2022

Profilbildender Leistungskurs

Fach Betriebswirtschaftslehre
Fachbereich Wirtschaft und Verwaltung

Bearbeitungshinweise:
 Nehmen Sie sich für die Lösung dieser Klausur 270 Minuten Zeit.
 Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse mit den Musterlösungen auf S. 225 ff. und 
bewerten Sie Ihre Ergebnisse selbstständig mithilfe der nachfolgend beigefügten 
Punkteverteilung (S. 177 f.).

 Hinweis: Diese Klausur stellt nur ein Beispiel für die Abiturprüfung 2022 dar. In 
der Original-Klausur können auch andere Themenschwerpunkte enthalten sein 
(vgl. Seite 10).

 Zu Aufgabe 2.1.1 steht – anders als im Abitur –  ein Excel-Arbeitsblatt zur Verfügung.

Beschreibung der Ausgangssituation der Mobil AG
Die Mobil AG ist ein weltweit orientiertes Unternehmen der Fahrzeugindustrie mit zurzeit ca. 4.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und stellt in Serienfertigung in ihrem Stammwerk in München Per-
sonenkraftwagen her.

Das Unternehmen ist vor vielen Jahren durch seinen geräumigen Mobilvan bekannt geworden, der als 
komfortables Familienauto der Premium-Klasse mit Benzinmotor und langer Reichweite vornehmlich 
in die USA exportiert wird.

Seit einigen Jahren gehören zum Produktions- und Absatzprogramm der Pkw-Sparte der Mobil AG 
auch der Mobilmikro und der Mobilflexi. Beim Mobilmikro handelt es sich um einen benzinbetriebenen 
kleinen Stadtflitzer, der speziell für den chinesischen Markt entwickelt wurde. Der Mobilflexi ist ein 
Mittelklassewagen, der im Innenraum durch große Flexibilität vielen individuellen Kundenansprüchen 
gerecht wird und in erster Linie auf dem deutschen und europäischen Markt abgesetzt wird. Er wird als 
Diesel-Fahrzeug hergestellt. Anfang 2018 wurde der Mobilhybrid als abgasarmes Kurzstreckenfahrzeug 
in das Produktions- und Absatzprogramm aufgenommen. Seit Februar 2019 können die Kunden der 
Mobil AG auch den Mobilelektro erwerben, der durch seinen niedrigen Emissionsausstoß besonders 
umweltschonend ist.

Während sich die Mobil AG zwar vom Nachfragerückgang während der Corona-Krise erholt hat, stür-
zen fehlende Halbleiter-Lieferungen die Lieferketten der Autobranche derzeit in eine schwere Krise.1 
Halbleiter sind von vorne bis hinten überall im Fahrzeug zu finden – ob im Navigations- und Audiosys-
tem oder auch im Kofferraum.2 Dieser Lieferengpass bereitet dem neuen Vorstandsvorsitzenden der 
Mobil AG, Dr. Peter Müller, Sorge. Hier hat sich das Just-in-time-Konzept nicht bewährt. Die vorüberge-
hende Stilllegung von Teilen der Produktion hat dazu geführt, dass sich momentan circa 30 Prozent der 
Beschäftigten der Mobil AG in Kurzarbeit befinden. Zudem bringt der Trend zur Elektromobilität weitere 
Veränderungen für die Mobil AG mit sich.

Das Ziel der Mobil AG ist es, langfristig erfolgreiche Geschäftsfelder für das Unternehmen zu sichern. 
Diesem Zweck dient eine Analyse des Produktionsprogramms unter Berücksichtigung der Entwicklun-
gen in der Automobilbranche und die Entwicklung produkt- und preispolitischer Maßnahmen. (Auf-
gabe 1)

Das Unternehmen muss zwangsläufig wirtschaftlicher produzieren, um wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Daher sollen die Produktionsabläufe optimiert und zu einem höheren Anteil digitalisiert und automati-
siert werden. Mittelfristig ist auch ein Personalabbau unvermeidbar. (Aufgabe 2)

1 Vgl.: https://www.automobil-produktion.de/hersteller/wirtschaft/fehlende-halbleiter-bremsen-die-autobranche-aus-235.html

2 Vgl.: https://www.merkur.de/leben/karriere/texas-instruments-org839691/motorhaube-kofferraum-halbleiter-sind-motor-auto-
industrie-9672347.html
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8 MUSTERLÖSUNGEN

1 ABITURSCHWERPUNKT: ANALYSE UND KRITIK DES JAHRESABSCHLUSSES

Musterlösungen zu 1.8: Jahresabschlussanalyse – Trainingsaufgabe auf 
Seite 30 ff.

Arbeitsauftrag 1: Erstellung der Strukturbilanz

Strukturbilanz Berichtsjahr Vorjahr Abweichung

AKTIVA in €
in %  

vom GV
in €

in %  
vom GV

in € in %

Anlagevermögen 9.300.000 66,78 % 7.800.000 61,95 % 1.500.000 19,23 %

Vorräte 3.347.700 24,04 % 2.986.000 23,72 % 361.700 12,11 %

Forderungen 808.550 5,81 % 1.205.000 9,57 %

Flüssige Mittel 471.100 3,38 % 600.000 4,77 %

Summe Umlauf-
vermögen

4.627.350 33,22 % 4.791.000 38,05 %

Gesamtvermögen 
(GV)

13.927.350 100,00 % 12.591.000 100,00 % 1.336.350 10,61 %

PASSIVA in €
in %  

vom GK
in €

in %  
vom GK

in € in %

Eigenkapital 9.976.000 71,63 % 9.448.000 75,04 % 528.000 5,59 %

Langfristiges 
 Fremdkapital

2.180.000 15,65 % 1.584.000 12,58 % 596.000 37,63 %

Mittelfristiges 
 Fremdkapital

0 0,00 % 0 0,00 % 0 0,00 %

Kurzfristiges  
 Fremdkapital

1.771.350 12,72 % 1.559.000 12,38 % 212.350 13,62 %

Summe 
 Fremdkapital 3.951.350 28,37 % 3.143.000 24,96 % 808.350 25,72 %

Gesamtkapital 
(GK)

13.927.350 100,00 % 12.591.000 100,00 % 1.336.350 10,61 %

Zuordnung der Bilanzpositionen in der Strukturbilanz:

Anlagevermögen = Grundstücke/Bauten, TAM, Andere Anlagen/BGA

Vorräte = RHB, Unfertige Erzeugnisse, Fertige Erzeugnisse

Forderungen =  Forderungen a. L. u. L., Aktive Rechnungsabgrenzung

Flüssige Mittel = Kasse, Bank

Eigenkapital = Gezeichnetes Kapital, Kapitalrücklage, Gesetzliche Rücklage; andere Gewinn-
rücklage

Langfristiges Fremdkapital = Verbindlichkeiten gg. Kreditinstituten

Kurzfristiges Fremdkapital = Sonstige Rückstellungen, Verbindlichkeiten a. L. u. L., Sonstige Verbindlichkei-
ten, Passive Rechnungsabgrenzung, Dividende (Bilanzgewinn)
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2 Abiturschwerpunkt: Kosten- und Leistungsrechnung

Musterlösungen zu 2.5.2.2:  Teilkostenrechnung in Ein-Produkt-Unternehmen – 
Trainingsaufgabe auf Seite 66 ff.

Arbeitsauftrag 1

Ermittlung der fixen und variablen Kosten:

Kostenart Kosten Variable Kosten Fixkosten Mischkosten

Aufwendungen für Rohstoffe 130.000 € 130.000 €

Aufwendungen für Hilfsstoffe 26.500 € 26.500 €

Aufwendungen für Betriebsstoffe 4.500 € 4.500 €

Zeitlöhne 84.000 € 84.000 €

Gehälter 56.000 € 56.000 €

Soziale Abgaben 38.000 € 38.000 €

Mietaufwand 25.000 € 25.000 €

Energiekosten 6.300 € 6.300 €

Aufw. f. Kommunikation (Flatrate) 2.700 € 2.700 €

Kalkulatorische Abschreibung 12.400 € 12.400 €

Kalkulatorische Zinsen 6.700 € 6.700 €

Summe 392.100 € 240.500 € 102.800 € 48.800 €

Verteilung der Mischkosten 19.520 € 29.280 €

Summe 392.100 € 260.020 € 132.080 €

Herausarbeiten der Kostenfunktion:

kv = KV : x = 260.020 : 65.005 = 4 €/Stück

K (x) = kv · x + KF = 4 · x + 132.080

Arbeitsauftrag 2

Berechnung der fehlenden Tabellenwerte:

x (St.)
KF 
(€)

KV 
(€)

K(x) 
(€)

U(x) 
(€)

G(x) 
(€)

kv 
(€/St.)

kf 
(€/St.)

k 
(€/St.)

p 
(€/St.)

g 
(€/St.)

0 132.080 0 132.080 0 – 132.080 #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

20.000 132.080 80.000 212.080 140.000 – 72.080 4,00 6,60 10,60 7,00 – 3,60

40.000 132.080 160.000 292.080 280.000 – 12.080 4,00 3,30 7,30 7,00 – 0,30

60.000 132.080 240.000 372.080 420.000 47.920 4,00 2,20 6,20 7,00 0,80

80.000 132.080 320.000 452.080 560.000 107.920 4,00 1,65 5,65 7,00 1,35

100.000 132.080 400.000 532.080 700.000 167.920 4,00 1,32 5,32 7,00 1,68
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7 Beispielklausuren: Abiturprüfung 2022

7 BEISPIELKLAUSUREN: ABITURPRÜFUNG 2022

Musterlösungen zu 7.1: Beispielklausur I von Seite 156 ff.

Teilleistungen – Kriterien

Inhaltliche Leistung

Aufgabe 1

Anforderungen Punkte

1.1 Die Prüflinge analysieren die Absatzstatistik für Tiefkühlprodukte 2020 während 
der Corona-Pandemie in Anlage 1 im Hinblick auf die Unternehmenssituation in der 
Frogo AG.

12 (II)

Mögliche Lösung:

 Der Gesamtabsatz von Tiefkühlkost (TK) in Deutschland verzeichnete 2020 einen 
-

statistik des Deutschen Tiefkühlinstituts (dti), die die Entwicklung der TK-Absatz-
mengen aufzeigt und in die Absatzkanäle Lebensmitteleinzelhandel/Heimdienste 
(Direktvertrieb) (LEH) und Außer-Haus-Markt (AHM) unterteilt ist.

 Die TK-Branche musste einen deutlichen Rückschritt hinnehmen, der durch starke 
Absatzrückgänge im Außer-Haus-Markt (AHM) begründet ist. Ursache könnte der 
Gastronomie-Lockdown während der Corona-Pandemie sein. Dahingegen war eine 
gestiegene Nachfrage nach Tiefkühlprodukten im LEH und bei den Heimdiensten 
(Direktvertrieb) zu verzeichnen, allerdings konnte der starke Einbruch im AHM nicht 
aufgefangen werden.

 Pandemiebedingt mussten 2020 viele Haushalte zu Hause bleiben durch Home-
office, Homeschooling usw. Daher konnten anscheinend die TK-Warengruppen, die 
zum Selberkochen bestens geeignet sind, wie Kartoffelprodukte (+ 18,2 %), Gemüse 
(+ 16,3 %) und Fisch (+ 15,9 %), besonders stark zulegen. Diese Produktgruppen 
befinden sich auch im Warensortiment der Frogo AG.

 Es wurden aber auch mehr Fertiggerichte (+ 11,2 %), Pizza (+ 5,8 %) und Snacks 
(+ 8,2 %) konsumiert. Von dieser positiven Entwicklung konnte die Frogo AG als 
Marktführerin im Segment „Fertiggerichte“ vermutlich besonders profitieren.

 Bei den TK-Backwaren war insgesamt ein Zuwachs von 10,2 % zu verzeichnen. 
Auch in dieser Produktsparte bietet die Frogo AG ihren Kunden TK-Produkte an. 

 Insgesamt konnte die Frogo AG trotz der Corona-Pandemie ihren Absatz steigern 
und Neukunden gewinnen.

(Je Aspekt werden maximal 2 Punkte vergeben, ein Bezug zur Ausgangssituation ist 
herzustellen. Die maximal erreichbare Punktzahl für diese Aufgabe beträgt 12 Punkte.)

12 

1.2 Die Prüflinge ermitteln in übersichtlicher Form je zwei Kennzahlen zur Investierung und 
Zahlungsbereitschaft für das Berichtsjahr und das Vorjahr und . . .

8 (I)

Kennzahlen Formel
Lösungsweg  

Berichtsjahr (in Tsd. €)

Berichts-

jahr
Vorjahr

zur Investierung

Deckungsgrad I    
Eigenkapital · 100

  _____________
  

Anlagevermögen
      22.170 · 100

 _________
 

29.795
   74,41 % 65,73 %

Deckungsgrad II    
(Eigenkapitel + langfr. FK) · 100

   ______________________
  

Anlagevermögen
      

(22.170 + 32.655) · 100
  _________________
  

29.795
   184,01 % 163,31 %

zur Zahlungsbereitschaft

Liquidität 1. Grades    
Flüssige Mittel · 100

  ________________  
kurzfristiges Fremdkapital

      8.920 · 100
 ________
 

14.360
   62,12 % 80,75 %

Liquidität 2. Grades    
(Flüssige Mittel + Forderungen) · 100

   __________________________
   

kurzfristiges Fremdkapital
      

(8.920 + 23.280) · 100
  ________________
 

14.360
   224,23 % 262,78 %

Liquidität 3. Grades    
Umlaufvermögen · 100

  __________________
  

kurzfristiges Fremdkapital
      39.390 · 100

 _________
 

14.360
   274,30 % 331,64 %

(Für jede richtig ermittelte Kennzahl zur Investierung und Zahlungsbereitschaft (2 Kenn-
zahlen) werden bis zu 2 Punkte vergeben.)

2

2

2

2
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